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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW

http://www.vogelschutzwarten.de/downloads/lagvsw2015_abstand.pdf
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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW

https://is.gd/9YTAZ6



Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW

Brutvögel 35 Arten

Matthias Kaiser

Baumfalke Bekassine

Fischadler Flussseeschwalbe

Grauammer Großer Brachvogel

Haselhuhn Kiebitz

Kornweihe Kranich

Möwen (Brutkolonien) Rohrdommel

Rohrweihe Rotmilan

Rotschenkel Schwarzmilan

Schwarzstorch Seeadler

Sumpfohreule Trauerseeschwalbe

Uferschnepfe Uhu

Wachtelkönig Waldschnepfe

Wanderfalke Wespenbussard

Weißstorch Wiesenweihe

Ziegenmelker Zwergdommel
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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW (inkl. Anhang 1)
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Rastvögel 9 Arten Blässgans
Goldregenpfeifer
Kiebitz 
Kranich
Mornellregenpfeifer
Saatgans 
Singschwan
Weißwangengans
Zwergschwan



Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW (inkl. Anhang 1)

Fachlich begründete Abweichungen: 
• im Einzelfall nur in Absprache mit dem LANUV (Fachbereich 24) möglich
• Absprache erfolgt durch die Naturschutzbehörden 

„Begründete Abweichungen“:
• im Einzelfall treten besondere Umstände hinzu 

Beispiele: 
• besonders hohe Dichten von anderen Arten
• extrem geringe Entfernungen von Brutplätzen vom Aussterben bedrohter 

Arten

Klarstellung:

Alle anderen Vogelarten
• Regelfallvermutung, artenschutzrechtliche Zugriffsverbote in Folge der 

betriebsbedingten Auswirkungen von WEA werden grundsätzlich nicht 
ausgelöst.

• Dies betrifft auch Arten, die durchaus mit WEA kollidieren (Mäusebussard, 
Feldlerche, Schleiereule).
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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW (inkl. Anhang 1)

4.4. Hinweise zu den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten im 
Zusammenhang mit WEA

• Zuordnung der WEA-empfindlichen Arten zu den 
artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten ist abschließend

• Häufige Fehlinterpretation: Schwarzstorch und Kollisionsrisiko
• 5 Kollsionsopfer an WEA in D seit 1998 (1998 HE / 2010 NW / 

2017 BB / 2017 NI / 2020 TH), vier davon außerhalb der 
Brutzeit

• Zum Vergleich: HE 1974-1998 15 tote Schwarzstörche an 
Freileitungen / RP Eifel 1985-2004 30 tote Schwarzstörche an 
Freileitungen

• fachlich begründete Abweichungen von dieser Regelfallvermutung 
im Einzelfall nur in Absprache mit dem LANUV möglich („besondere 
Umstände“)
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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW (inkl. Anhang 1)

4.4. Hinweise zu den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten im 
Zusammenhang mit WEA

• Fachlich begründete Abweichung: Beispiel Uhu

• Miosga et al. 2015
• Miosga et al. 2019
• Grünkorn & Welker 2019

• Der Uhu bleibt als WEA-empfindliche Art im Leitfaden.
• Für neu zu errichtende WEA mit einer unteren Rotorhöhe von 

mindestens 60 besteht im Tiefland (atlantische Region) kein Indiz 
mehr für eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos.

• Dies gilt ausdrücklich nicht für alle anderen Anlagentypen.
• Im Bergland in NRW (kontinentale Region) muss die 

Übertragbarkeit der Ergebnisse verbal-argumentativ dargestellt 
werden. Berücksichtigung topographischer Sondersituationen!
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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW (inkl. Anhang 1)

Fledermäuse 5 Arten Großer Abendsegler
Kleiner Abendsegler
Rauhautfledermaus
Mückenfledermaus
Nordfledermaus

Rauhautfledermaus

Kollisionsrisiko
v.a. während des herbstlichen Zuggeschehens sowie im Umfeld von 
Wochenstuben und Paarungsquartieren (Brinkmann et al 2011, Dürr 2017)

in NRW sind eine Wochenstube und 8-10 Paarungsquartiere bekannt.
Vor allem im Tiefland während Durchzugs-/Paarungszeit weit verbreitet. 
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Kapitel 3: WEA-empfindliche Arten in NRW (inkl. Anhang 1)

Fledermäuse im Siedlungsbereich   3 Arten
Breitflügelfledermaus
Zweifarbfledermaus
Zwergfledermaus

Regelfallvermutung zur Zwergfledermaus:
• aufgrund der Häufigkeit ist Kollisionsrisiko als allgemeines Lebensrisiko 

anzusehen
• Einzelfallprüfung im Umfeld individuenreicher Wochenstuben (>50 

reproduzierende Weibchen)
• Zwergfledermäuse werden beim Gondelmonitoring nicht „herausgerechnet“
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Kapitel 5: Sachverhaltsermittlung

Fachinformationssystem „Geschützte Arten in NRW“
Grundlagendaten für die Beantwortung konkreter Fragen im 
Zusammenhang mit der artenschutzrechtlichen Prüfung – u.a. 
Rasterverbreitungskarten. 

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/start
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Kapitel 5: Sachverhaltsermittlung

Fundortkataster (FOK) NRW
Servicefunktion für alle naturschutzfachlichen Fragestellungen
Voraussetzung für die Beantwortung konkreter Fragen im Zusammenhang 
mit der artenschutzrechtlichen Prüfung. 

https://www.lanuv.nrw.de/natur/artenschutz/infosysteme/fundortkataster
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Kapitel 5: Sachverhaltsermittlung

Schwerpunktvorkommen WEA-empfindlicher Vogelarten



Kapitel 6: Bestandserfassungen
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Untersuchungsgebiet

• Abgrenzung UG bei WEA-empfindlichen Vogelarten gemäß 
Empfehlungen in Anhang 2

• Für die Ermittlung des Untersuchungsgebietes gelten in NRW 
nicht die Abstandsempfehlungen der LAG VSW 2014

• Die Radien für die Untersuchungsgebietsabgrenzung sind vom 
Mittelpunkt des Mastes (d.h. nicht von den Rotorblattspitzen aus) zu 
legen



Kapitel 6: Bestandserfassungen
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Kapitel 6: Bestandserfassungen

Brutvögel

Revierkartierung
• nach Methodenhandbuch ASP NRW / Südbeck et al. (2005)

6-10 Begehungen (01.03.[15.01.] – 30.06. [15.07.])
• ggfs. zusätzliche 1-3 Dämmerungs-/Nachtbegehungen
• Kartierbeginn: artspezifische Festlegungen darstellen
• Methodeneinsatz (z.B. Klangattrappe)
• Witterungsbedingungen
 Kartographische Darstellung der Revierzentren (1:5000 – 1:10:000)
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Kapitel 6: Bestandserfassungen

Und in Waldgebieten ?

• Höhlenbaumkartierung auf Vorhabensfläche und 100m-Umkreis um 
WEA (baubedingt)

• Bechsteinfledermaus, Mopsfledermaus (baubedingt): 
Netzfänge und Telemetrie

• Und ansonsten? 
• Ansonsten sind diese aufwändigen Kartiermethoden zur Ermittlung 

betriebsbedingter Auswirkungen von WEA und zur Verortung von 
Quartierbäumen im Untersuchungsraum nicht erforderlich.

• Nach Hurst et al. (2016 Fledermäuse und Windkraft im Wald) 
Aussagen aus dem Offenland grundsätzlich auf Waldstandorte 
übertragbar. Es wird daher empfohlen, die für WEA-
Offenlandstandorte entwickelten Abschaltalgorithmen 
auch im Wald heran zu ziehen.
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Kapitel 8/9: Vermeidungsmaßnahmen / Risikomanagement

Vermeidungsmaßnahmen / Risikomanagement

• Für im Wald relevante Arten (Ausnahme Haselhuhn) gibt es bezogen 
auf die betriebsbedingten Auswirkungen wirksame 
Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener
Ausgleichsmaßnahmen

• Der Leitfaden NRW verweist auf den „Wirksamkeitsleitfaden“ und das 
„Methodenhandbuch Artenschutzprüfung“. Alle Papiere werden von 
der Verwaltungsgerichtsbarkeit in NRW anerkannt.



Eckpunktepapier BMUV & BMWK 2022

Brutvögel 35 Arten

Matthias Kaiser

Baumfalke Bekassine

Fischadler Flussseeschwalbe

Grauammer Großer Brachvogel

Haselhuhn Kiebitz

Kornweihe Kranich

Möwen (Brutkolonien) Rohrdommel

Rohrweihe Rotmilan

Rotschenkel Schwarzmilan

Schwarzstorch Seeadler

Sumpfohreule Trauerseeschwalbe

Uferschnepfe Uhu

Wachtelkönig Waldschnepfe

Wanderfalke Wespenbussard

Weißstorch Wiesenweihe

Ziegenmelker Zwergdommel
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Eckpunktepapier BMUV & BMWK 2022

Im Wald relevante Brutvogelarten

Haselhuhn:
Meideverhalten ggü. WEA – keine Änderungen

Rotmilan:
Kollisionsgefährdung – Ausweitung UG auf 2000m

Schwarzmilan
Kollisionsgefährdung – Ausweitung UG auf 1500m

Schwarzstorch: 
bislang Meideverhalten Alttiere, neu Kollisionsgefährdung Jungtiere

Waldschnepfe:
Meideverhalten ggü. WEA – keine Änderungen

Wespenbussard:
Kollisionsgefährdung – keine Änderungen
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